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Integrierte Produktpolitik – 

Denken in Lebenszyklen 

Integrierte Produktpolitik (IPP) verfolgt 
das Ziel, die ökologischen Auswirkun ­
gen von Produkten und zugehörigen 
Dienstleistungen kontinuierlich zu ver­
bessern – immer auch unter Berück ­
sichtigung wirtschaftlicher und sozialer 
Aspekte. 

Das Bayerische Staatsministerium für 
Umwelt und Gesundheit (StMUG) ließ 
die Praxistauglichkeit der IPP bereits 
in einer Reihe von Pilotprojekten unter­
suchen und unterstützt damit die 
Verbreitung und Nutzung von IPP. So 
vereinbarten der Verband Bayerischer 
Papierfabriken e. V. (VBP), der Verband 
der Bayerischen Papier, Pappe und 
Kunststoff verarbeitenden Industrie e. V. 
(VBPV) und das StMUG ein umfang ­
reiches Projekt zur ökologischen und 
ökonomischen Verbesserung der 
Wertschöpfungskette Papier. In einem 
Teilprojekt wurden mit dem IPP-Ins ­
trument der Ökoeffizienzanalyse fünf 
Papierprodukte untersucht und ökolo ­
gische und wirtschaftliche Verbes ­
serungspotenziale aufgezeigt. Aus ­
führliche Informationen dazu enthält 
die IPP-Broschüre „Ökoeffiziente 

Papierprodukte: Stoff- und Energie ­

flüsse in Produktlebenswegen“. 

Verband Bayerischer 

Papierfabriken e. V. (VBP) 

Die bayerische Papierindustrie produ­
ziert jährlich 4 Millionen Tonnen Papier 
und erwirtschaftet einen Umsatz von 
über 3 Milliarden Euro. Im VBP sind 
die Papier erzeugenden Unternehmen 
in Bayern zusammengeschlossen. Der 
Verband bündelt die Interessen seiner 
Mitglieder, besonders in den Bereichen 
Wirtschaftsförderung, Rohstoffe, Ener ­
gie und Umwelt und vertritt sie gegen­
über Wirtschaft und Politik. Führende 
Mitgliedsunternehmen des Verbands 
haben sich aktiv an den Projektarbeiten 
beteiligt. 

Verband der Bayerischen Papier, 

Pappe und Kunststoff verarbeitenden 

Industrie e. V. (VBPV) 

Die Papier verarbeitende Industrie in 
Bayern hat ihren Schwerpunkt auf 
Verpackungen aus Papier, Karton und 
Pappe. 2009 erzielte sie einen Umsatz 
von rund 2 Milliarden Euro. Der VBPV 

setzt sich für wettbewerbsfähige und 
umweltfreundliche Produktionsbedin ­
gungen seiner Mitglieder ein und damit 
für zukunftsfähige Arbeitsplätze in 
Bayern. Maßgebliche Mitgliedsunter ­
nehmen des Verbands haben sich aktiv 
an den Projektarbeiten beteiligt. 

Weitere Projektpartner 

Die bifa Umweltinstitut GmbH (bifa) 
moderierte und leitete das Projekt und 
führte die Ökoeffizienzanalyse durch. 
Als weiterer Projektpartner war die 
Papiertechnische Stiftung (PTS) einge­
bunden. Außerdem waren der Verband 
der Wellpappen-Industrie e. V. (VDW), 
der Verband Druck & Medien Bayern 
e. V. (VDMB) und Unternehmen aus 
den Bereichen Druck und Medien an 
den Arbeiten beteiligt. 

Ziel des Projekts 

Die Produkte und Produktionsprozesse 
der bayerischen Papierindustrie weisen 
ökologisch und ökonomisch bereits 
einen hohen Standard auf. Erhebliche 
Verbesserungen der Umweltwirkungen 
und Wirtschaftlichkeit sind vielfach nur 
noch durch lebenswegübergreifende 
Ansätze möglich. Mit dem IPP-Ins ­
trument der Ökoeffizienzanalyse soll­
ten daher fünf Papierprodukte über ihre 
gesamte Wertschöpfungskette unter­
sucht werden. Mögliche Verbesser ­
ungs ansätze sollten dem Ausgangs ­
zustand gegenübergestellt und so 
Entlastungspotenziale für die Umwelt 
und Ansätze zur Steigerung der Wirt ­
schaftlichkeit aufgezeigt werden. 



Vorgehensweise 

Unter der Leitung von bifa analysierte 
das Projektteam die Produkte Buch, 
Katalog, Küchenrolle, unbedruckte 
Wellpappeverpackung und Zeitung. 
Zunächst wurden Stoff- und Energie ­
verbrauch, Emissionen und Transporte 
zu allen Lebenswegabschnitten von 
der Rohstofferzeugung über die Papier ­
herstellung und -verarbeitung bis zur 
Verwertung ermittelt. Mit diesen Daten 
wurde ein Ökoeffizienzanalyse-Modell 
zur detaillierten Darstellung und Be ­
wertung sämtlicher Stoff- und Energie ­
ströme sowie der Kosten aufgebaut. 
Dieses Modell wurde eingesetzt, um 
eine Vielzahl von Ansätzen zur Verbes ­
serung der Ökoeffizienz zu untersu­
chen. 

Ergebnisse 

Obwohl die untersuchten Papierpro ­
dukte in großer Menge verbraucht 
werden, sind die Umweltbelastungen 
überraschend gering. So macht der 
von fast einer Milliarde Tageszeitungen 
verursachte Treibhauseffekt nur etwa 
0,2 % der gesamten Treibhausgas ­
emissionen Bayerns aus. Dennoch gibt 
es vielfältige Verbesserungsansätze. 
Weiterentwicklungen in der Produktion 
können in den Bereichen Energie effi ­
zienz, Produktoptimierung oder Logistik 
erzielt werden. 

Der Holzeinsatz zur Papiererzeugung 
ist ökologisch deutlich vorteilhafter als 
die Verbrennung zur Energiegewin ­
nung. Aus Papier werden Produkte 
hergestellt und zusätzlich beim Papier ­
recycling nicht mehr geeignete Fasern 
energetisch verwertet. Solche Kaska ­
den lösungen sollten vorangetrieben 
werden. 

Der Altpapiereinsatz in geeigneten 
Anwendungen, z. B. unbedruckte Well ­
pappeverpackungen oder Tageszeitun ­
gen, bietet erhebliche Vorteile für 
Kosten und Umwelt, weil die Aufbe ­
reitung von Altpapier wesentlich kos ­
tengünstiger und umweltschonender 
ist als die Papierherstellung aus Holz. 
Wichtig ist daher die langfristige 
Sicherung einer flächendeckenden, 
getrennten Altpapiersammlung. 

Änderungen im Energieträger-Mix zur 
Erzeugung von Netzstrom können die 
Ökoeffizienz der Papierprodukte erheb­
lich beeinflussen. Auf den Mix haben 
vor allem Staat und Energieversorger 
Einfluss. 

Die Auswirkungen des Einsatzes elek­
tronischer Medien hängen stark vom 
Leserverhalten ab, vor allem von der 
Anzahl der Leser und der Lesedauer. 

Fazit 

Die Handlungsprinzipien der IPP, Kommunikation, Kooperation und Integration, 
zeigen in diesem Projekt ihren Erfolg: Ein Projektteam aus Unternehmen, Wirt ­
schaftsverbänden und Instituten analysierte gemeinsam Lösungen, die Kosten 
und Umwelt entlasten und identifizierte Ökoeffizienzrisiken. Bei den Unter ­
suchungen wurde das IPP-Instrument der Ökoeffizienzanalyse eingesetzt. Es 
zeigt sich, dass alle Akteure, einschließlich des Endverbrauchers, dazu beitragen 
können, dass Papierprodukte noch umweltverträglicher und wirtschaftlicher 
werden. 

Projektpartner 

Verband Bayerischer 
Papierfabriken e.V. 
Oberföhringer Str. 58 
81925 München 
www.baypapier.com 

Verband der Bayerischen 
Papier, Pappe und Kunststoff 
verarbeitenden Industrie e.V.  
Oberföhringer Str. 58 
81925 München 
www.baypapier.com 

Papiertechnische Stiftung 
Heßstraße 134 
80797 München 
www.ptspaper.de 

Projektleitung 

bifa Umweltinstitut GmbH 
Am Mittleren Moos 46 
86167 Augsburg 
www.bifa.de 

www.ipp-bayern.de 
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